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Basler Appell 
gegen 
Gentechnologie

Dafür stehen wir ein

Der Basler Appell gegen Gentechnologie wurde 1988 
anlässlich eines gentech-kritischen Kongresses gegründet. 
Er hat über 1000 Mitglieder in der ganzen Schweiz 
und nochmals so viele SympathisantInnen.  

Wir setzen uns insbesondere ein für folgende Forderungen:
- Keine Freisetzungen von gentechnisch manipulierten 

Lebewesen 
- Keine Patente auf Leben
- Demokratische Kontrolle der Forschung 

in Gen- und Reproduktionstechnologie 
- Keine gentechnische Auswahl und Genmanipulationen 

beim Menschen 
- Keine gentechnischen Eingriffe beim Tier
- Mitbestimmung der Bevölkerung bei 

gentechnischen Grossprojekten

Das sind unsere Aufgaben

Der Basler Appell gegen Gentechnologie setzt sich 
mit allen Themen der Gen- und Reproduktionstechnologie 
kritisch und radikal auseinander. Wir informieren 
die Öffentlichkeit über Entwicklungen in der Gentechnik 
und beantworten Anfragen, veröffentlichen Broschüren, 
nehmen teil an Vernehmlassungen und wehren uns 
gegen Gentech-Projekte. 

Wir sind Ansprechpartner für interessierte und 
engagierte Menschen, für Initiativen und Organisationen 
und halten Kontakt zu den Medien.

Donnerstag, 1. November

Im Unternehmen Mitte, Basel
Apéro ab 19.00 Uhr
Veranstaltung ab 19.30 Uhr

Eintritt frei – Kollekte
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Biobanken – 
Datenberge 
für die Forschung



Biobanken – Datenberge 
für die Forschung

«Als Biobank bezeichnet man die Verbindung einer geord-
neten stofflichen Sammlung von Körperflüssigkeiten oder Ge-
webeproben mit den zugeordneten, in Datenbanken verwal-
teten Daten.»

In Biobanken werden grosse Mengen von biologischem Ma-
terial wie etwa DNA, Blut- oder Gewebeproben zusammen
mit Hintergrundinformationen (zum Beispiel Krankenge-
schichte oder Lebensumstände) der jeweiligen Person ge-
speichert. Sie erlauben so einen Vergleich verschiedener In-
dividuen hinsichtlich ihres genetischen Materials, ihrer
Krankheiten, ihrer Krankheitsverläufe und dem Einfluss von
Umweltfaktoren.

Das führt zu ethischen und datenschutzrechtlichen 
Fragestellungen: 
• Wie können die Persönlichkeitsrechte der SpenderInnen 

gewahrt werden? 
• Wem gehören die gesammelten Daten? 
• Wer kontrolliert die Verwendung? 
• Wie sieht die Zustimmung der SpenderInnen aus? 
• Wer hat Zugriff auf die Daten?

Zwei Experten zum Thema geben eine Einführung 
in die Materie, danach bleibt Zeit für eine ausführliche 
Diskussion.

Donnerstag, 1. November
Unternehmen Mitte, Gerbergasse 30, Basel, 1. Stock

Apéro ab 19.00 Uhr
Veranstaltung ab 19.30 Uhr

Eintritt frei – Kollekte

Die Referenten

Beat Rudin
Jurist, Stiftung für Datenschutz und Informationssicherheit,
Lehrbeauftragter an der Universität Basel, geht auf die da-
tenschutzrechtlichen Probleme ein, die beim Aufbau von Bio-
banken und bei der Verwendung von daraus stammenden Da-
ten auftreten. Die geplanten gesetzlichen Regelungen mit dem
Humanforschungsgesetz werden thematisiert. 

Skúli Sigurdsson 
Wissenschaftshistoriker, Reykjavik, Island, Lehraufträge in Ber-
lin und Wien, wird anhand eines der ersten grossen Biobank-
projekte, mit dem die Daten der gesamten Bevölkerung Islands
erfasst werden sollten, wesentliche Probleme aufzeigen, die
mit Biobanken einhergehen. Thema wird auch die Nutzung der
Daten durch die (auch Schweizer) Pharmaindustrie sein.

Moderation
Marcel Hänggi, freier Wissenschaftsjournalist, Zürich

Neu und aktuell zum Thema

«Biobanken» 

Die Gratis-Broschüre 
informiert über laufende 
Projekte in der Schweiz 
und international. 

Probleme werden analysiert
und Anregungen für 
eine gesetzliche Regelung 
gegeben.
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